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Erxiehungswesen des Kts. Schwyz.
(Fortsetzung.)

17. Schulkinder. Der Bericht drückt sich u. a. dahinaus: .Bezug-
lich der Veranlagung der Kinder lauten die Schulberichte für einzelne Sckulorte
und Schulen zum Teil ziemlich ungünstig. Die «inen Schulen zählen mehrere,
andere sogar eine beträchtliche Anzahl schwachbegabter und rückständiger Kinder,
welche einen Hemmschuh für den guten Gang der betreffenden Schulen und den

Fortschritt der besser talentierten und vorgerückten Schüler in denselben bilden.
Es zeigt sich daher immer mehr, wie notwendig auch in unserm Kanton, be»

sonder« an größern Orten, die Einführung von Spezialklassen
für Schwachbegabte wäre, damit auch diese durch eine eingehendere, in-
dividuelle Behandlung und entsprechenden Unterricht zu einer guten Schulbildung
und die übrigen Schüler in ihren Klassen zu desto bessern Resultaten geführt
werden könnten.

Anderseits ist es nicht zu billigen, daß die Lehrerschaft da und dort solchen
schwachbegabten Schülern keine oder nur geringe Aufmerksamkeit schenkt und sie

vernachlässigt. Man gibt ihnen nicht Zeit, sich auf eine Antwort zu besinnen,
redet ruhelos und hastig auf sie ein. so daß sie nicht imstande sind, etwa« zu
denken, oder man läßt ihnen von besser talentierten Schülern die Antwort vom
Munde wegnehmen und macht sie dadurch mutlos oder gleichgültig. Die ge»

duldige ruhige Behandlung solcher Schüler und Milde und Wohlwollen ihren
schwächern Leistungen gegenüber wird auch die Schwächsten zum Fleiße ermutigen
und sie zu einigem Fortschritt bringen. Der Lehrer muß Interesse haben für
die Entwicklung eines jeden Schülers. Eine ganze Klasse, und nicht nur die gut
talentierten Schüler derselben, entsprechend vorwärts zu bringen, ist ein Verdienst
für den Lehrer.'

18. Haltung der Schüler. Es sagt der Bericht diesbezüglich:
.Der Lehrerschaft wird empfohlen, auch die Haltung der Schüler im Sitzen und
Stehen genau zu beachten. Eine richtige Körperhaltung ist für die Gesundheit
des Kindes von großer Wichtigkeit. Man fordere konsequent ein aufrechte«
Sieben und Sitzen mit richtiger Haltung und Stellung von Kopf, Händen und
Füßen und dulde kein Zusammensinken des Körpers, träges Anlehnen mit Rücken
oder Brust, oder Stützen des Kopfes. Ein Schüler, der mit gebogenem Körper,
eingestecktem Kopke, hochgezogenen Schultern, weitausgelegten Ellbogen, das Buch
vor dem Gesichte, ohne richtig Atem zu schöpfen, dasteht und halb unverständliche
Laute zwischen den Zähnen herausstößt, bietet einen widerlichen Anblick und ist
ein schlimmes Zeugnis für die Disziplin einer Schule.'

19. Wachsamkeit außer der Schule. Mit voller Berechtigung
und nach Ansicht von Kennern gewisser Ortsverhältnisse mit sehr viel Schonung
meldet der Bericht: .Mancherorts übt die Schule auf das Betragen der Schüler
außerhalb der Schule einen noch viel zu geringen Einfluß aus. Vor allem muß
die Schulpause von der Lehrerschaft wohl überwacht werden, damit sie sür die

Schüler zu einer gesunden Bewegung in frischer Luft, aber nicht eine Gelegen-
heit zum Austoben werde. Es liegt auf der Hand, daß die Pause nur im
erster» Falle für den ihr nachfolgenden Unterricht von Nutzen sein kann. Die
Schule soll die Kinder ferner auch zu Anstand und Höflichkeit erziehen. Sie
sollen über anständiges Grüßen auf dem Wege, über das Benehmen in ihren
übrigen Lebensrerhältniffm und ihr Verhalten beim Spiel immer wieder belehrt
werden, damit hiedurch der Ungebundenheit der schulpflichtigen Jugend nach

Kräften gewehrt werde. Artikel 3S über .Schulordnung und Schulzucht' lautet:
»Abend« zur Betglockenzeit dürfen die Schüler sich nicht mehr unnötigerweise
auf der Gaffe befinden.' Diese Bestimmung scheint vielerorts gänzlich in Ver-
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gessenheit gekommen zu sein. Noch im laufenden Jahre meldeten die Zeitungen,
dab Schulkommisfionen in verschiedenen Kantonen der Schweiz neuerdings Ver-
ordnungen erließen, laut welchen die Schulkinder abends zu bestimmter Stunde
sich nicht mehr auf Gassen und Plätzen herumtreiben dürfen; denn .genügender
Schlaf ist ein Haupterfordernis, daß der Geist frisch und empfänglich sei für
den Unterricht'. Wenn auch bei uns Eltern, Lehrer und Schulbehörden durch
Mahnung und Strafe hierauf ihr Augenmerk richteten, dann würden mancher»

orts weniger Klagen laut werden über das Ausarten der Schuljugend und ander-
seits auch nicht über den zu frühen Schulbeginn am Morgen."

2V. Mit Gebrechen behaftete Kinder. Im Jahre 1908 fand
bekanntlich ein Untersuch der in den 1. Kurs eingetretenen Kinder statt. Ter
.Erfolg' macht sich also:

Gesamtzahl der in die Schule eingetretenen Kinder 1397
Mit Gebrechen behaftet 145
Blödsinnig 1

Schwachsinnig (geringer Grad) 21
Schwachsinnig (höherer Grad) 4
Gehörfehler 11

Sprachorganfehler 51

Sehorganfehler 18
Andere Krankheiten 37
Sittlich verwahrlost 2
Versorgung befürwortet in einer Spezialklasse 3

„ Spezialanstalt —
Von der Schule momentan ausgeschlossen 6

21. Kleinkinderschulen. (Privatanstalten.)
Total der

Lehrerinnen
1

1

1

1

1

1

6

22. Lehrerschaft. Vom Schulinspektorate sind folgende Noten er-

teilt worden:
Betragen: 172 Note 1, 3 Note 1-2, 2 Note 2. Fleiß: 135 Note I,

29 Note 1 — 2, 10 Note 2 und 2 Note 2—3. Leistungen: 100 Note 1, 32

Note 1—2, 25 Note 2—3 und 6 Note 3. (Schluß folgt.)

Knaben Mädchen Total

Schwyz 28 24 52
Arth-Dorf 17 21 38
Jngenbohl 41 38 79
Lachen 28 29 57
Einsiedeln 28 38 66
Küßnacht 20 22 42

162 172 334

Aus Kantonen und Ausland.
1. Aer«. Als Dokument schweizer. Schillerverehrung wurde 1905 die

„Schweizerische KchiUerstiftung" gegründet. Ein 28gliedriges Komitee aus

allen Kantonen machte sich an die Sammlung. Der Bund ging voran mit
50000 Fr. Alle Kantone sind bei der Sammlung beteiliget, sodaß Ende Dez.
1905 156678 Fr. 80 beisammen waren. Einzelpersonen werden Mitglied durch

jährlichen Beitrag von 2 Fr., Vereine, Gesellschaften w. zahlen jährlich als

Mindestbeitrag 5 Fr. Der ursprüngliche Zweck ging darauf aus, verdienten

schweiz. Dicktern und Schriftstellern in Fällen der Invalidität, des vorgerückten


	Erziehungswesen des Kts. Schwyz [Fortsetzung]

